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Im Interesse persönlicher Frei-heit'n- d

der Ai-Prhib- i.

. , tionS'Peweguug .

Wirb der T. A. Stadlverband im

, Laufe djeseS Frühjahrs .

- veraastalte.

Lciirage zum KriegSfondS liefen in
VtfvrMtr.. Wnis fn Kin fii'ifiMA.V V C HVjlVI
Zuwachs von Mitgliedern zu ver

. .zeichnen. i-- Protest gegen die S3

vormundung deutscher Feste und
' Unterhaltungen. Angriffe auf
. den. Stadtverband von Präsident

Schwäab in die Schranken gewiesen.

Finanzsekretär Henry PieS' Re

sanation mit Bedauern angenom
- men.'

Die Betrage zum Kriegs.
, ( . fondö. :.:.;

Vierbrauer Union No. 12 . $125.00
Frauen Stadtverband . , . 100.0

' Bayerischer ; Unterst. Verein 50.00
Washington Liberty Club .. 10.00
Bäcker . Eesangverein . . . ' 6.25

' Deutsch Oesterr. Arbeiter
' Untcrstlitzungs , Verein . 5.00

Germania Raucher . Kasino 5.00
Deutscher Arb. Unt. Verein 5.00

' Schwäbischer Unt. Verein . ' 6.00
Deut cher Militär Unt. Ver. 4.92
Bayerischer Männerchor .. 1.50
Eine. Loge D. O. Harugari ' 4.00
Wilhelm Tell Unt. Verein . . 1.00

; Henry Overmann ...... - 1.00
Die cbige Ehrenliste beweist, dafz der

" Appell, ttn der D. A. Stadtverband
in seiner letzten Delegatensihung an
alle Teutschen und liberal gesinnten
ra,'! ..(,r,t.i ei. ,.: nr.. f.UUlkC, IUIII UH HUI'
bringung ineg Kriegsfonds behufs
Nestaurirung ter erschöpften Ver-

bandskasse behilflich zu sein, nicht in
leere Luft verhallt und von Vielen be

herzigt worden ist, die ohne Zweifel.
"wie sich auS den Andeutungen in der

gestrigen Delegatensihung vernehmen
lieft, noch viele Nachahmer finden wer
den. Die Sitzung fand wie üblich in
der Central Turnhalle statt und war
eine - der beftbefuchten und enthu

t siasiischsten in der Geschichte bei Ver.
bandes, ein Beweis, daft das Deutsch-thu- m

am Erwachen ist und einsehen ge
lernt hat, daft es, trotzdem von bethei- -

' ,'!qten Geschäfts . Interessen die Sache
rls zu verfrüht bezeichnet wurde, an
der Heit ist, den Kampf gegen Vi&

Mu .rthum und für die , persönlich
Freiheit mit. aller Energie aufzuneh
men. An daS Protokoll der letzten
Versammlung, daS von Herrn Henry
Albertz verlesen wurde, anknüpfend,
nahm Präsident Schwaab die Gelegen,
heit wahr, den Delegaten mitzuthei-le- n,

daft er vorläufig noch nicht, wie
ihm aufgetragen, ein Finanz Korn

minee zur AUsvringung oes Kriegs
srndS ernannt babe, sich aber dennoch
freue, däft der Appell an die Mitglie
der der Vereine und des liberalen Siir
gerthums im Allgemeinen auch ohne
deif Ausfcbuft schon so gute Früchte g
tragen habe.; ' j

ES fei aber leider, wie ihm zu Oh
ren gekommen sei, vorgekommen, daft
in verschiedenen Vereinen , einige
Leute, die sich sonst nicht einen Pfis
serling um das Tentschthnm Miiin
mern, wenn eS arf die eigene Tasche
gehe, sich ongeiyabt hätten, den
Stadt. undStaatsderband und denen
Beamte durch die Hechel zu ziehen
und Dieselben der Untliatigkeit und

.Nachlässigkeit zu bezichtigen. Tag sei

gerade der richtige Weg, dem. Feinde
die Wege zu ebnen, seinen Kampf zu
gewinnen. Taö sei einmal wieder die

' virlgerühmte deutsche Einigkeit. ' Ter
Deutsche Stodtverband brauche sich

seiner Errungenschaften nicht ztt schä.
men und wenn er auch nicht AlleS er
reicht habe, wonach er gestrebt, so

habe er doch Vieles verhindert, waS
dem deutschen Leben unb den deut
schen Gewohnheiten Schaden gebracht

kicitte. Auch habe der Verband nick.t

nöthig, Leute, die mit seinen Prinz!
pien . nicht übereinstimmen und frei
willig in die Tafche greifen, anjuSet
teln. Solche Leute, welche ur des
Haiti schinlpseni, um dadurch die1 That
sack,?, daft sie nichts geben wollen, zu
bemänteln, sollten einfach der Bewe
aung fern bleiben und durch ihr sau
leS Geschwätz nicht nur noch Andere,
die treu und ergeben sind ,irre ma
chen. Mit Leuten der letzteren Klasse
sei der Stadtverband bereit, auf der
betretenen Bahn vorwans zu schrei
ten und werde eS sicher auch ohne die
Mithilfe der besagten Nörgler thun.

Nach diesen mit groftnn Beifod
ufgenommenen Worten verlaß Herr

Sanvaab einen Brief des Bunoes.
' Präsidenten Dr. Hesamer. worin, der

selbe die hier beabsichtigte Bewegung
- voll unb ganz, moossirte, uns daraus
hinwies. daft eine solche da einzige

, Mittel biete, um den Feind erfolg
reich zu' bekämpfen zu können. Des
weiteren berichtete ' USfrt Sckwaab
liber rnehrere Versuche die Brauer
Interessen des Staate? sllr eine
Anti ProhibitionsKampagne zu ge
winnen. Die Bewegung wurde als
ju- - jfrüä eraStcj ' aber keines

wegs fallen gelassen. - Es, würden
in Bälde weitere Besprechungen statt
sinden, die ohne Zweifel it gün
stiges Resultat zeitigen dürften. Taft
die sofortige Organisirung der libe
ralen Truppen von Nöthen sei .habe
man diese Wocke in Aoungstown ge
sehen, wo die Mucker nur mit der
gröftten Nlistrengung und mit einer
bedeutend reduzirteren Majorität ge
gen eine frühere Wahl geschlagen
worden seien.

An die Bemerkungen deS Präsiden
ten anschlieftend und um den Enthu-siasmu- S.

den diese entfacht hatten,
warin zu hatten, brachte Sekretär
Henry Albertzin Anregung, daft eS an
der Zeit wäre, daft daS Deutfchthum
und daS liberale Element von Hamil-to- n

County wieder einmal mit einer

Massen .Demonstration
vor daS Publikum trete und den Tem.
verenz . Fanatikern beweise, daft es
auch .noch andere Menschen" gibt. Er
befürwortete eine grofte Parade mit
nachfolgender Massenversammlung in
der Musikhall!' und betonte, , daft eine
solche iedoch frühzeitig genug abgehal
ten werden müsse, um dm politischen

Parteien vor ihren kommenden on

ventionen einen Wink mit dem Zaun
pfabl n aeben untrsie darauf aufmerk
sam zu machen, daft der deutsche
Michel" auf der Hut ist und sich m,t
Haut und Haaren wehren wird, um
seine personliche Freiheit Nicht verlur
je id lassen.

Die ausgesprochene Idee fand sofort
die enthusiastische' Unterstützung kller
Delegaten und besonders die Herren
Stein bach und CbaS. Stalf.
der Letztere von der Brauer . Union,
sprachen sich in energischer Weise für
die Abhaltung einer solchen Demon,
ftröiion aus. Herr Stalf meinte, daft
die Angelezznheit nicht auf die lange
Bank geschoben, sondern otort ,n An
griff . genommen werden sollte, da
man dem Bolke wieder seine persönliche

Freiheit und seinen freien Sonntag
verschaffen müsse. Die Teutschen, die
so oft. nachdem sie in einem Kampfe
unterlegen seien, die Hände in den
Schoft legen, sollten sich ein Beispiel
an den Temperenzlern nehmen, die

nach jeder Schlappe, die sie erhalten,
sich nur noch enger aneinander an
schlieften und den Kampf von Neuem
beginnen. Hierin läge auch die einzige
Hoffnung, dafür zu sorgen, daft bei
der nächsten Wahl ein liberaler wou
verneur und eine liberale LegiS

latur erwählt und dadurch nicht
nur liberale Gesetze, sondern auch eine

liberale Durchsuk'rung derselben er
zielt werde. Auf den Antrag des letz- -

ten Redners, dessen Bemerkungen r
sigen Beifall verursachten, wurde dann
auch einttlmmig beschlossen, v ma
sendemonstration und zwar nicht spä
ter. als Mitte Mai d. I. in Szene zu
setzen und mit deren Borbereitung den
Kampagne , Auschuft, die Exekutive
und einen noch zu ernennenden Hulss
Ausschuft zu betrauen.

Hübscher Mitglieder . Zu
wachs.

Sekretär Albertz berichtete sodann,
daft sich der Herwegh Männerchor, mit
den Herren Chas. Kallisch und Henry
Obermann, sowie der Distrikt No. 163
d'eS Deutschen UnterstützungsbundeL,
mit Herrn Andrew Gaugel als ollek-ti- v.

fowi der Herren Louis BardeS,
2403 Jefferson Ave.. Norwood; Ernst
Hempel,'2427 Maryland Ave.. Nlch.
Jung. 1823 Race Strafte. Nich. Fisch.
1818 Bine Strafte. Joseph Heitzler.
2826 Colerain Ave Karl Nageleisen.
2638 Colerain Ave., und Frank Ritt
mann, 6S1 McMicken Ave., als Ein
zelmitglieder angemeldet hatten. Die
sämmtlichen Applikanten wurden ein-stim-

aufgenommen. In diefer
Verbindung wurde in Anregung ge

bracht, daft jeder Deleqat ti sich ur
Pflicht machen soll, bis zur nächsten
Versammlung mindestens ein neues
Einzelmitglied zu erlangen, und von
Allen wurde auch daS Versprechen ab
gegeben, dieS thun zu wollen.

Ein Rundschreiben der Cincinnati
Teutschen Theater Gesellschaft, worin
diefelb: ihre Gründe für die Organi
siruna der Gesellschaft darlegt, wurde
verlesen und auf Antrag deS Herrn
König beschlossen, den beiden Parteien
vorerst Gelegenheit zu geben, den
Kampf untereinander auszufechten
und in der Frage keinerlei Stellung zu
nehmen. Mit Bezug auf die in dem
Rundschreiben erwähnten. ,

Finanzpunk
i r " i i i. fic eritarir tcn cyivaao jcooeq, vag
die Bücher deS' Herrn L. E. Schmid.
soweit sie sich uf die letzten drei Jahre
beziehen, von einem beglaubigten Er
perten untersucht worden seien, der
am Samstag dem Theaterverein seinen
Bericht unterbreiten werde, und daft je
der Jnteressirte ihn am Sonntag in
den Zeitungen lesen konnte.. Frau
Charlotte Need. Präsidentin des Da
men , Stadtverbands, erschien im Na
men des Vereins und überreichte der
Versammlung einen Check über $100
als Beitrag zum Kriegsfonds, tzie
ipram iracci iqr rosurrn zruoer au,
dak der Stadtverband sich nicht direkt
on ihren Verband, her doch ein Stück
deS allgemeinenVeroandeS set. gewandt
habe, bis die Damen freiwillig gekoin
men seien, um ihr Scherflein zum gu
ten Zweck beizutragen. Herr Schwiiab
sprach Frau ceeb und den Damen set

n besten Dank uS und nahm dabei
auch die Gelegenheit wahr, allen übri
gen Beisteuerern zum KriegLsondS,

Herrn Carl Pletz für seinen am vor
letzten Sonntag aehalknen gediegenen
Vortrag, dem Hlldepohl Männerchor
und seinem Dirigenten Herrn Louis

tmWt Sinrino'ailer BolÄlätt 'i?amfi?,, itn T. Mij "19s4

Ehrgott . ' für ihre Mitwirkung.
sowie Herrn 'Adolph Broetzler
fur die kostenfreie Ueberlassung des
Turnhallensaales an dem betreffenden
Tage den Dank des Stadtverbandes
auszudrucken.

Auf Antrag' deS Herrn König
wurde beschlossen, bei. der Freibrief
Kommission einen energisaien Proteit
gegen die beabsichtigte Bevormuir
dunz und obrigkeitliche Ueberma
chiing deutscher Bälle und Unterhal-
tungen zu erheben, da deutsche Ver
eine bei ihren Festlichkeiten keine Tu
gendrichter nöthig hätten.

Herr John Kammeron berichtete als
Tljlzgat zu der Teutschen Tag Gesell
schaft über die letzte Telegatensitzung
und erwähnte dabei auch, daft der
Präsident derselben. Nichter A. H.
Bode, sich in abfälliger Weise über
den D. A. Stndtverband und dessen
Ernlngeiischasten, dieser gleich null"
bezeichnete, ausgelassen habe. Tie
Anführung des Herrn Kammeron
wurden von einem anderen Delegaten
bestätigt und gaben Präsident
Schwaab Veranlassung, in der ihm
eigenen eilergischen Weise' auf diese
wie er sie bezeichnete ungerechtiertig
ten Angriffe zu antworten.

Auf Antrag des Herrn Hill wurde
dem Manor Helmbold und seinen
.Kommissären von Newport. Kg., für
die energische Stellung, welche sie

vor einigen Tagen gegen die dortigen
Mucker eingmommen und siir die
verdiente Weise, tme sie dieselben ha
den abfahren lassen, ein Vertrauens,
Votum ertheilt.

Finanzsekretär Henry
Nies resignirt. 1

Herr Henry Nies, der . seit acht

Jahren das verantwortliche Amt des

Finanzsekretärs des Stadt iind
StaatSverbandes in so getreulicher
Weise venvaltet hat. sah sich veran
laftt, weil er in Evanöville, Ind.,
eine Stellung angenommen hat und
dorthin übersiedeln wird, seine Re
signation zu unterbreiten. Tieselbe
wurde, nachdem Präsident Schivaab
ihm siir seine getreue Pflichtersüllung
aedankt hatte, mit Bedauern akzep

tirt und als besondere Anerkennung
erhoben sich alle Telegaten von ihren
Sitzen. Vor Vertagung der er
sammlung unterbreitete Herr Ries,
dessen Nachfolger erst in nächste,:
Versammlung erwählt werden wird,
seinen Finanzausweis, deinzufolg
die ' gestrigen Einnahmen für den
Kriegsfonds 323.70 und' für Kopf-

steuer $85 betrugen, während sich die

Aufgaben auf $25.75 beliefen.

Erst im Oktober.

Ter Ek'Bankprasident ist ladend ud

kann erst im Oktober pro

zessirt werde.

'Die ehemaligen Präsidenten. 'der
Zweiten National Bank. Elmer E,

Galbreath und Charles H. DaviS.
werden nicht im Apriltermin, sondern
erst im Oktobertermin des BundeSge
richts prozessiert werden für ihre an
geblichen Missethaten, die sie inVerbm
dung mit dem Verkrach der Bank be- -

gangen haben sollen. Gaidrezth hat
sich seitdem ein Nervenleiden zugelegt
und die medizinischen Automaten,
welche ernannt wurden, um den Mann
zu untersuchen, Hasen gestern :m ht

berichtet, daft der Zustand
ihres Patienten nicht gestatte, daft l'zm
der Prozeft gemacht werde. , BurideZ- -

richter Sater hat den Fall gegen di:
zwei Erpraiioenten vesyaio auf :n
Oktobertermin vertagt.

' Verhaftet.

Wie an anderer Stelle mitgetheilt
wurde, hatten Straftenräuber in der
Donnerstag Nacht in einem Schuppen
einer Vorortbahn nahe Hazelwood
George Ramsey überfallen und be.
raubt. Der Ueberfallene hatte seinen
Angreifer erkannt und konnte gestern
Nacht durch Sheriff Cooper der Neger
Henry Bradshaio aus Hazelwood un.
ter der Beschuldigung des Raubes und
beabsichtigter Tödtung in Haft ge.
bracht werden. Der Begleiter des
Ramsey, Frank Huffman, welcher sei

nen Namen anfänglich verschwiegen
hatte, sich später aber der Behörde als
Zeuge stellte, erkannte in Bradshaw
mit Bestimmtheit den Angreifer des
Ramsey wieder. Di? Einwohner von
Hazelwood erklären, daft verschiedene
Verbrechen in letzterer Zeit von Ne
gern ausgeiuyrt wuroen. 'or Mona
ten wurde ein Knabe erschossen, ohne
daft es gelang, den Thäter, welcher mit
Bestimmtheit olS , ein Neger erkannt
wurde, zu ermitteln. Desgleichen wur
de auf den Geleisen der Eisenbahn der
Leichnam einer Person gefunden, wel
che anscheinend nach der Ermordung
auf die Schienen gelegt worden war.
Die Countybehorden. welche Bradshaw
dem Gefängniß eingeliefert haben.
nehmen an. daß der Verdachtige zu
den anderen Verbrechen in Beziehungen
steht., '

Washington Park.

In der gestrigen Versammlung der
Washington Park . Verbesserunas
Gesellschaft gab sich qrofte Entrüst
um kund über die Park . Kommissär.
Ungeachtet aller Proteste schickt sich

die Behörde an. im Washington Park
einen Spielplatz für die Kinder elnW
richten. Der Park wird am stärksten
sreauentirt und jeder Zoll breit Boden
wird benudt nur Erholung für die
ganze Nachbarschaft. Trotz aller Hjxoj

teste hat' die Parkbebörde bereits die
Avparate für den Spielplatz bestellt.
Es wurde in der Versammlung aber-mal- .',

betont, daft die Parkbehörde in
jener Gegend außerhalb des Parks ei
nen Spielplatz errichten solle. In
der Verfammluna wurden ferner Be
schlll'".- - angenommen, im Interesse der
Abschaffung der Kanalbrücken wischen
Plum Strafte und Broadway.

Verdächtiger Bursche,

Welcher sich als Einkäufer einer gro
szen Firma aSgab, verhaftet.

Eine alte Geschichte, welche schon

seit Methusalems Zeiten bis heute
zur Wahrheit besteht, ist die, daft sich

jeder Gauner seine eigene Grube
gräbt. Gestern wurde von dem De
tektiv'Leutuant Love, dem Teteltio
Mahan und Polizist Ward ein Manu
festgenommen, welcher seinen Namen
als Bernard Harris, 35 Jahre alt,
als Milwaukee, Wis., angab. Ter
Mann erschien in, großen Kleider
fabriken als Einkäufe? für Firmen
in anderen Städten und kaufte vor
allen Dingen bei der Isaac Fallcr &
Sons Co. an der ' 8. und Walnut
Strafte Kleidunasstücke für den Bo
ston Store ,in Milwaukee ein, welche
die Zahl von 800 erreichte,: und 'et
nen beträchtlichen Werth darstellen.
Nach dem Einkauf bat der angebliche
Einkäufer, die Order vorläufig noch

often" zu lassen, da er erit mit sei
nein Hause in Verbindung treten
wolle.

In der Zwischenzeit ersuchte er den
Inhaber der Firma, ihm einen Kredit-schei- n

auszustellen, welcher angibt, daft
er kurz vor der Hochzeit stehe und sich

in einem Geschäft in der Stadt, auf
Grund der ihm zustehenden Kommis
sion einen Brillantring kaufen könne,

Glücklicherweise erinnerte sich Herr
ffaller. dak m der ffachzeitung vor
einem Schwindler ' Namens Harris,
welcher diesen .Tnc' bereits anderwei
tia mit Erfolg angewandt hatte, ge

warnt wurde und lieft 'von dem Ge-sch-

ab. Wie ermittelt wurde, te

der Schwindler sein Heil in an--
deren Geschäften, kaufte iedoch nichts,
da ihm anscheinend die Sache nicht
geheuer vorkam. Nachdem der

Schwindler . drei bis vier
Plätze besucht hatte, begab er sich zu
der Heldman Clothma Co. an der 4
Str. Der Geschäftsführer, welcher ei- -

nen angeblich guten Kunden nicht vcr-lier- en

wollte, ging auf das Geschäft
ein und begleitete den Einkäufer, als
er das Haus verlieft. Jetzt siegte der
Verstand und hielt . es der Herr für
rathsam, seinen angeblichen Kunden
in Haft nehmen zu, Men. , ES stellte
sich in dem Detektiv Hauptquartier
heraus, daft Harris in anderen Stad- -

ten unter denselben Anschuldigungen
gesucht wird. Ter Verhaftete leug-net- e,

irgend eine Schwindelei begangen

zu haben. i.

Persl-Notkje- .

' Herr Carl Meyer von der
Lewis & Vlebkit Co. ist von einer
zweilvöchentlichen Geschäftsreise nach
dem Osten zurückgekehrt.

Bürgermeister F. 'S. Spiegel
musste gestern das ,5aus hüten. Der
Bürgermeister hat sich eine sehr hef
tige Erkältung zugezogen und au
fterdem leidet er auch noch an den
Folgen eines Falls aus dem Glatteis,

Die irdische Hülle deS am Donners,
tag Abend verstorbenen D r. B. I.
Mayer ttrnd am Sonntag Nachmit,
tag 2 Uhr " vom Trauerhause 1405
Race Strafte aus, zur ewigen Ruhe
bestattet werden. Tiis Ableben des
allgkinein geachteten und bekannten
Mannes, der nur in Alter von 50
Jahren erreichte, wird von seinen Kol- -

legen und zahlreichen Freunden au
richtig betrauert, und der Wittwe so,

wie der einzigen Tochter wird das
herzlichste Mitgefühl entgegengebracht,
Der Dahingeschiedene wurde cm 18,
August 1864 in unserer Stadt aebo
ren. Seine Eltern waren aus Bay,
ern eingewandert. Er absolvirte die
HugheS Hochschule, widmete sich dem
medizinischen Studium, machte am
Miami Medical College seinen Dok-

tor und war ein Jcibr lang Hausarzt
im Stadthospital. Er übte die ant
licke Trakts jedoch nur wenige Jahre
auö. da seine schwächliche Konstitution
den Anforderungen nicht gewachsen
war. und wandte sich der Journalistik
zu. Sein Feld war das Sport De
partement und in diesem war er am
!.Enauirer' diele J.ih thätig. Auf
dem Svortgebiet aalt Dr. Mayer als
Fcchmann und seine Artikel wurden
vikl gelesen. Vor sünf Jahren über
nahm er den Posten eine Preftagenten
für die Heuckschen Theater und in
dieser Thätigkeit wurde er durch den
Tod abgerufen. Bor acht Tagen kam
er aus seiner Office im Lyricaheater
krank nach 5aus. Lungenentzündung
sekte sich ein. der er am,Donnerstag
Abend erlag. Dr. Man? hat seit
einigen Jahren an einer höchst seltenen
Krankheit aelitten. welche der ärztlichen
Wissenschaft als .Broncedakin. be.
kannt ist und im 'adium ein
eigenartiges Phänomen ausweist: die
Haut und die Schleimhäute des Er.
krankten färbten sich dunkel, bronzear
tia. Auch bei Herrn Mayer stellte
sich diese Erscheinung ein. ' Seine
Konstitution war wokl wkolae dieses
Leidens sehr schmacht, M sein Kör
per der neuerlichen Krankheit erliegen
muftte.

Dies und DaS.

Die neue städtische Prüflings
Kommission siir Wandelbilder-Oper- a

teure hielt gestern ihre erste Prüfung
ab, zu der sich 19 Prüflinge gemeldet
hatten, von öenen jedoch nur die fol
genden fechs die Prüfung bestenden:
Henry F. Thielking, Franz Hofman,
Howard Hill, William Witherby, Jo.
seph Smith und Jack P. Hawthorn.

Die Woodward Alumnae Asso
ciation tritt heute Abend 8 Uhr in der
Woodward Hochschule zur Jahres-sitzun- g

zusammen. Nach dem Empfang
zu Ehren der Graduanden von 1913
wird ein hübsches ProgramnVdurchge-führ- t.

.

Die
(

Herbert L. Pachoud Co.
von hier hat sich gestern in Columbus
durch Herbert L. Pachoud. M. L.
Kneemöller und G. F. Osler inkorpo
rieren lassen. Das Aktienkapital gt

$50.000.

Einbrüche und Diebstahle'
.

James Taylor von No. 33
Ost 5. Strafte theilte gestern der Po-
lizei mit, daft ihm im Grand Hotel
aus einem Schrank der Betrag von
$11 entwendet worden sei. Ter Be
stohlene hat den Verdacht auf eine
bestimmte Person, deren Name er
der Polizei mittheilte.

Mittelst NachWüssels hatte
sich in der Tonnerstag Nacht eine un
bekannte Person in die Kellcrräume
der Christlichen 5lirche an der Locust
Strafte, zwischen Kemper Laue und
Park Avmue, geschlichen und alle Ge
genstände durcheinander geworfen.
Es wurde nichts vermiftt und es
wird angenommen,

. daft der Ein
dnngling nur ein Nachtlager in den
Räumen gesucht hat.

InlandTelegrapy
Angeblich ein Tintoreto

gefunden
Paris, 0. März. ttadtrath

Adrien Mithouard behauptet, gew
gentlich einer Besichtigung eines La
gerhause?. in dem allerhand Gemälde
und sonstige Sachen aufbemahrt wer
den, die aus Kirchen stammen, ein
Gemälde von Tintoreto gefunden zu
haben. Das Bild soll die berühmte
Anbetung durch die Hirten" sein, die

vor Jahren in der alten Kirche in
Auteuil hing.

Hochstapler der urtheilt.
London. 0. März. John

Archibald Campbell Mason, der sich

hier für einen New Borker Millionär
und ffreund I. P. Morgan s ausgeae
ben und Frl. Ethel S. Lucenoa, der
er die Heirath versprochen, um $2500
begaunert hatte, wurde am Freitag im
Kriminalgericht zu drei Jahren Zucht
Haus verurtheilt und aufterdem wurde
seine Deportirung befürwortet.

kchissSachrichte.

New Bork. 6. Mär,. Angel.
.Madonna" von Marseille: .Graf
Waldersee" von Hamburg: .Stamps
Im" von Neapel.

Philadelphia. Angekom.
Brandenburg" von Bremen.
Queen st own. Angek.: .C

dric von New Zork.
A n t w r p en. Abqeg.: ,Ma

nitou" nach Boston und Philadelphia.

Genua. " Angekommen: .Ham
burg" von New Bork.

Halifax. Angek.: .Russia" von
Libau.

Rotterdam. Angek.: .Nieuw
Amsterdam" von New Aork.

L a sp a l m e s. Angek.: .Musician
von San Francisco.

Southampton. Abg.: Ame
rika" nach New Sork.

Patras. Abgeg.: .Carpathia'
nach New Bork.

Grofte Pleite.
Chicago. 6. März. Die

Kunsthändler Moulton & Rickets sind
in die Hände von Receivern uberge
gangen. Die Verbindlichkeiten über
steigen eine Million Dollars. Die
größten Gläubiger sind Arthur Tooth
& Co. von London und New Bork,
die $200.000 zu fordern haben.

Das Thor der Könige.

Aegypten ist das Land des Todes.

Als die Sonne der Weltgeschichte
über Aegypten aufging, fand sie schon
die Denkmäler des Todes vor. Die
ältesten Pyramiden sind ' Grabmäler,
die sich im Dunkel der Zeit verlieren,
und ihre Geschichte wird niemals ganz
aufgeklärt werden. Von da an

die Wahrzeichen des Todes ge
treulich den Zug des Lebens durch die
Jahrtausende fast bis, auf den heuti-ge- n

Tag, und auch in einem verhält-niftmäfz- ig

jungen Zeitalter ist es nicht
zum wenigsten der einzigartige Kultus
des Todes, der uns in Schrift und
Bild die Geheimnisse des Lebens rt.

Allein die Wandgemälde in den
Grabkammern bei Sakkara geben mehr
Aufschlüsse über das tägliche Leben
der alten Aegypter. als ein dickes Buch
es vermöchte. Und auch über den Göt
terkultuS dieses aufterordentlich li
giösen VolkS erfuhren wir das meiste
aus dem. waS in den Todtenkammern
erhaltenist während unsere eigenen

Friedhöfe und Mausoleen gewift nur
gering Kulturdokumente sind, aus de

nen der Fremde nicht llzu viel lernen
könnte.

Es war eine günstige Laune deS
Schicksals, daft die Pharaonen der 18.
bis 20. Dynastie ihre Grabstätten nicht
inmitten ihrer Unterthanen suchten,
sondern abseits von ihrer Residenz in
der Einsamkeit des Gebirges. Hinter
dem Kamm der senkrechten Berge von
Theben liegen zwei enge, von den ho
hen Sandsteinfelsen umgebene Schluch-te- n,

nicht weit entfernt von der Stadt,
aber über das Gebirge schwer zugang-lic- h;

nur ein schmales Thal zieht sich

im Norden in weitem Bogen dorthin.
An dieser Stelle, wo kein Leben

wo der Sand der Wüste und die
nacktenFelsen unter den Strahlen der
Sonne gluyen, liegen die Graber der
Könige.

Sie lieften Gänge mit Kammern,
Treppen und Korridoren in die Ein-gewei- de

des Berges graben, oft hun-de- rt

bis zweihundert Meter tief. Die
Wände waren bedeckt mit geheimnift- -

vollen Bildern, die die Thaten desKo- -
nigs im Leben und besonders auch sei-n- en

Verkehr mit den Göttern nach dem
Tode darsiellten oder Szenen wieder-gabe- n

aus den Kapiteln desPertmheru.
des Todtenbuchs, oder aus dem Ama-na- t.

dem Buch von dem was in der
Unterwelt ist," und aus anderen heili
gen Schriften. In der letzten Kam
mer stand der Sarg des Königs mit
der Leiche, geschmückt mit Kränzen uno
Girlanden. Und das alles hat fast
vier Jahrtausende überdauert und ist
zum großen Theil unverändert erhal- -
ten bis aus den heutigen Tag.

Das ffelsenthal, das von dem halb- -
kreisförmigen Becken von Theben zu
den Gräbern der Könige führt, ist von
gewaltiger Schönheit, llntv dem ewig
blaftilauen Wüstenhimmel ist alles Le-be- n

hier erstarken. Eine unbeschreib
liche Oede und Verlassenheit herrscht
hier zwiscken den gelben Sandsteinfel- -
sen. die immer naher zusammentreten
und in eine ganz ander Welt führen,
als die des heiteren Fruchtlandes mit
seinen Palmen und Dörfern zu beiden

eilen des Nils.
Sogar mein geschwätziger Eseltrei- -

ber verstummte in diesem Thal des
Schweigens. Nur einmal wies er aus
die Spur einer Hyäne, die quer über
den Weg lief und im Geröll ver- -

schwand.
Die Wände der Schlucht wurden im- -

mer wilder. Seit die Prozession der
Priester die Leiche des letzten Pharao
auf diesem Wege begleitet hatte, schien
er niemals wieder begangen zu fein.

Endlich theilte sich das Thal. Der
Weg. auf dem ich weiterritt, schien
plötzlich auszuhören, die Felsen traten
dicht heran. Ich ritt um inen Vor
sprung und erblickte vor mir inen
engen Kessel, dessen Wände nach allen
Seiten fast senkrecht in den Himmel
strebten. Biban el muluk die
Thore der Könige.

Eine Schranke versperrte den Weg,
Für die Es'l war ein Stand herge.
richtet. Ucberall erblickte man die ver
aitterten Eingänge von dunklen Stol
len, die in den Berg führten.

Der gröftte Theil der Gräber ist sei-n- es

Inhalts beraubt und die Leichen
der Könige, die da tief im Bauch des
Berges schlummerten, hatten merkwür
dige Schicksale durchzumachen. Um sie
beim Versall des Reiches vor Räubern
zu schützen, wurden sie theils in ver
steckten Gräbern zusammengetragen,
wo sie dann aufgefunden worden sind,
theils brachte man sie in inen Felsen
svalt beim Tempel Dehr-cl-Bah- ri.

Doch auch dieses Versteck wurde von
den bösen Leuten von Kurna entdeckt,

die mit den Kostbarkeiten lange Zeit
Handel trieben, bis'' ihnen das Hand
werk gelegt würd.

Aber die Grabkammern, soweit sie

nicht verschüttet wurden oder koptischen
Mönchen zur Behausung dienten, blie-

ben unverändert bestehen. Ihre Kor
ridore sind mit den Texten und Bil-d- er

aus den Todtenbüchern yjchmückt
und die fsarben sind durchweg gut er- -

halten. Die Schilderungen der Unter
Welt sind düster und unbeimlich, und
nur der Gedanke, daft der König, der
im Leben der Liebling der Götter war,
auck dort mit anderem Maft gemessen
werde, mochte ihm den Muth geben,
sorglos in das finstere Reich hinabzu
steigen. Die meisten der erhaltenen
Gräber sind während der Vormittags,
stunden elektrisch beleuchtet und die
Birnen sind so verborgen angebracht,
daft der Eindruck nicht gestört wird.

Am bemerkenswerthesten ist das re

Grab des Königs Sethos I.,
das im Jahre 1817 wieder entdeckt

wurde.
Der erste Korridor stellt den Konig

vor dem falkenköpfiaen Harachte dar.
Die geflügelte Sonne, der heilige Ska- -

rabäuz und der widderkövfige Amon
stehen dabei zwischen einer Uräus
schlänge und einem Krokodil. An der
Ecke schweben Geier. Im zweiten Kor
ridor ist der Sonnengott in 37 ver
schiedenen Ciestalten abgebildet. Der
dritte zeigt die ??ahrt tie i Sonnenbarke
in der vierten und fünften Nacktstundc.
Im vierten Raum steht der König vor
den Göttern. Im fünftm zeigen die
Wände räthselhafte Bilder aus der
Unterwelt. Die Sonnenbarke in der
vierten Nachtstunde, von vier Männern
gezogen. Geister mit einer Schlange
und mit Jbisköpfen. Der Gott Ho
rus vor dem Menschengeschlecht, darge
stellt durch vier Aegrivter. vier Asiaten.
vier Libyer und vier Neger, kenntlich
an ihrer verschiedenen Tracht und
Hautfarbe. Zwölf Götter mit einer
me.vlchL,nköpfiAen Solange und ande.

en Dämonen. Horus geleitet endlial
den todten König vor den Thron de

Osiris, zu dem alles Leben zurückkehrt,
Eine Thür zur Rechten führt in ei

nen Saal mit Thieren, die die Seel
darstellen, nämlich einen Vogel mii
Menschenkopf, einen Widder und eitt
Rind. Die Sonne fährt in der zehn;
ten Nachtstun! hinter Göttern und!

Dämonen. Sperber sitzen auf einer
Schlange mit vier Beinen und zwei
Köpfen. Geister schwimmen in den
unterirdischen Wassern. Eine Sch!an- -
ge mit vier Beinen und Flügeln. Men- -
scheu werden vor Horus im Ofen ver

brannt.
Von dem vorhergehenden Saal führt!

eine Treppe ourch zwei Korridore ink

einen kleinen Saal, an dessen Wände!
der Konig, Osiris, Isis und ander
Götter stehen. In dem hinteren Theil
des darauf folgenden Saales lag di
Mumie des Königs, dis nach ihre
Wanderung durch andere Gräber und
durch das Versteck bei Beyr-el-Bay- rr

schließlich in das Museum in Kairo ge

langt ist. ,
An den Wanoen ist die ffahrt dÄ

Sonnenbarke dargestellt. Darunter!
Widder mit Scheitern, Geister mit
Vogelköpfen und Krokodile mit Men
scheuköpfen. An der Decke astronomi- -
sche Bilder.

In gleicher Weise sind die drei fol
genden Gemächer ausgeschmückt.

Aue übrigen Graber sind diesen.

ähnlich und unterscheiden sich nur
durch ihre Große.

Am meisten ergreifend ist das de?
Amenophis II.

In seiner Grabkammer stehen auf
gelbem Grunde Kapitel aus dem
Todtenbuch. Die dunkelblaue Decke ist
mit gelben Sternen bemalt. Tr hin
tere Theil des Saales ist vertieft uno
durch ein hölzernes Geländer abge
sperrt. In der Mitte der Vertiefung
steht der Sarkophag, und darin liegt
die Leiche des Pharao Amenophis li.,
des Königs der beiden Reiche von
Aegypten. des Sohnes der Sonne
und Herrn der Diademe, den die Got-t- er

lieben.
Das verdeckte Licht wirft einen blei

chn Schein auf die Züqe des todten
Königs. Die Mumie ist in Binden
eingewickelt und mit einer vertrockne- -
ten Girlande geschmückt. Ter ganze
Raum sieht so unberührt aus, als
hätte man ihn eben dort beigeseht und
als müßten die Schritte der Priester,
die die Leiche brachten, eben noch in den
langen Korridoren verhallen.

Der König liegt, das Haupt nach
hinten geneigt, mit über der Brust ae

kreuzten Armen da. Sein Gesicht ist
schmal und lang, die Nase gebogen,
die dünnen Lippen sind hsckmüthig!
heruntergezogen. Die Augen sind ge- -

schloß en.

Ich war zufällig allein in der Kam
mer. Auch der Wächter hatte sich ent-fer-

Ein eigenthümliches Gefühl
überwältigte mich beim Anblick des
todten Pharao, der in seiner starren
Majestät an derselben Stelle tief im
Innern des Berges schlief, wo man
ihn vor 3035 Jahren beigesetzt hatte.
Die Zeit, vor der wir Menschen
schwinden wie der rieselnde Wüsien- -

fand, war stillgestanden an diesem
einsamen Königsgrab.

Ich fürchtete mich, den Schlafenden
zu erwecken und entfernte mich leise.

Als ich nach Luxor zurückritt, vor-b- ei

an den starrenden Memnonkolossen,
war es finstr gworden.

Ein Stern warf einen glitzernden
Streifen über die ruhigen Wellen des
breiten Stromes.

Mein Charon ruderte mich lautlos
über das dunkle Gewässer, über dessen
Fläche gespenstig die spitzigen Segel
von verspäteten Nilbarkcn zogen. Um
das offeneFeuer. das auf ihnen brann
te, bewegten sich geisterhafte Schatten.
Eine Fledermaus schwirrte wie eine
geängstigt arme Seele über mich hin. ,

Es war mir. als ob nicht ich selbst,
sondern nur ein Bild von mir als
schwacher vergänglicher Schatten über
die dunklen Wasser der Unterwelt
gleite. L. E b e r h a r d.

A u s v a ir d, e r u n g s v e r f u ch.

Aus Giins wird gemeldet: FrmuiLka
Keglovits, die hintergaiigeiu: Braut
des so mysteriös verschwimöeiicn Sie
fan JanoLa, wollte Kürzlich über
Pinkafeld nach Amerika auswandern
und suchte sich hie,Ni als Begleiter den
Friseur Johann Bauer aus. Sie wur
den jedoch auf der Grenze aufgehal
ten und wegen unerlaubtem Auswan
derungsversuch an die Sopronec
Grenzpolizei geliefert. Nach Abbü
ftung m Strafe wird sie cril nach
K'öszcg ziirückschubiert, um dem Ge
nait wegen einer anderen Angelegen
heit vorgeführt zu werden. Bei ihrer
Arretierung fand man bei ihr in den
Strümpfen verborgen Papiergeld im
Betrag von bcläufig 1000 5iroilen.
Nun nt man noch sebr,gepannt zu
erfahren, ob denn Stefan Janosa
wirklich in Amerika ist, oder ob ec
überhaupt noch am Leben ist.

Wag ich 's.
,!unge Frau: .Ich sähe heute nt

zückend aus, sagte er, als er in den

Dienst ging: ob ich's riskire, einmal
selbst zu kochen?"

Wahrscheinlich.
Dein ?!unae. derStudent. red't im

merzu von de Fackeltäten; was is d'nn
das eigentlich?"

.Das werden wohl die sein, die.im,
mer die Fackelzllge auffuhr'."


